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wicklung und in systematischer Methode durchge¬
führte Ausdruck des Mythus; also keineswegs seine
volle, restlose Darstellung und Umsetzung. Sie ist
von ihm und aus seiner ungeheuren Fülle nur das,
was in die Gestalt des systematisch gefaßten Gedan¬
kens eingeht, was von seinem Sinn und Inhalt sich mit
den Werkzeugen methodisch und begrifflich geleiteter
und geregelter Deutung und Konstruktion aussagen,
einfangen läßt. Die Metaphysik ist die theoretische
Spezialform jener konstruktiven Spekulation. An
dieser Stelle sei davon Abstand genommen, dem Ver¬
hältnis zwischen Mythus und Metaphysik genauer
nachzugehen. Durchschaut man aber dieses Ver¬
hältnis, dann erledigt sich auch der alte Streit über die
Eigentümlichkeit des Geltungscharakters der Meta¬
physik, zugleich auch der über die Frage, ob Meta¬
physik Wissenschaft sei oder nicht. Wenn wir hier
durchaus dafür eintreten, daß zwischen Mythus und
Metaphysik eine immanente Beziehung obwalte, so
ist nicht die Meinung, daß die Metaphysik ein Mythus
sei. Sie ist mehr, und sie ist weniger. Mehr: Den all¬
gemeinen Transzendierungen, die sich im Mythus be¬
geben, verleiht sie die systematische Gedankenform,
die begriffsmäßige Einkleidung; ohne sie würde der
Mythus nicht zu theoretischer, vernünftiger Gestaltung
gelangen. Weniger: Die Metaphysik ist nur eine
der möglichen Vernunftformen des Mythus, der über¬
haupt alles Historische zu einem symbolischen Bild
verklärt u. z. dadurch, daß er es in das Reich der Idee
erhebt oder von der Idee als dem Absoluten aus be¬

gründet.
Neben der Metaphysik bleibt die Möglichkeit anders

gerichteter Einstellungen zum Inhalt und Zweck des
Mythus offen, jener Einstellungen, die in der Kunst,
in den EinzelWissenschaften, in der Religion, in der
wahren Sittlichkeit, in den höchsten Formen der

Liebert, Mythus und Kultur. 3


